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Der Frü ) ling. 
Der a Ale gi prangt in veuverlungter Schöne 


ſtill lur; 
Willkommen! 25 taufend Zubeltöne 
In der Natu 
Willkommen! ruft auch Dir mein Herz entgegen, 
In holder Pracht 
Entfalteſt Du Dein saufenbfältges Regen 
Durch Gottes Macht. f 
Wie Fee liegſt Du im Vlumertleie, 
; nn 


1 1 ! 
Durchwebt von 3 „Ferien Prachtgeſchmeide 


Der Blick entzückt 

O Wonne der Natur! du lichter Gottes bote 
Aus Edens Land! 

Du wandeſt um die ſtarre Erd, die tobt, 
Dein Liebesband. 

Von Dir geküßt, entſank der ſtarre Soli, 
Und himmliſch mild 

Blickt nun die Flur in lichter, hoher Feier, 
Ein Gottesbild, — 

And 81 Stimmen rufen aus der Erde: 

Wie ich, au 


du 
Erſte en Du einſt aus des Allmäche gen „Werde, 


us Grabes Ruh. 


Wie ich, fo prangit ua Du in holder Schöne 
In Gottes Land, 5 Sie ER 
Auch Dir entflieh't des 5 äne 
Im Lichtgewand. 

Drum ſey willkommen, Vote hoher Freuden, 1 
Von hier und dort! 

Hinweg. nimmt von dem Herzen jedes Leiden 
8 tröſtend Wort. 5 2 


Die M a e n. 


SER find bekanntlich nichts Anderes als zunge 


Allee a ö 
einen gelte, Anblick; denn feine Fe 
Ninde, ſeine tief herab hängenden Zweige, das 
liebliche Grün feiner Blätter und der aromatifche 
Geruch derſelben, beſonders im Monat Mai, ma⸗ 
chen auf den nicht u blichen Freund der 
Natur einen tiefen Eindruck. Dies Alles mag 
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wohl in den früheſten Zeiten der Beweggrund ges 
weſen ſeyn, warum man dieſen Baum zu einem 
feſtlichen Baume erhob. Allein ob man nicht in 
unſern holzarmen Zeiten, wo die Holzpreiſe faſt 
bis zum Anerſchwinglichen geſtiegen ſind, mit die⸗ 


ſen jungen Bäumen ſchonender umgehen ſollte, dies 


mag eines Jeden eigenem Urtheile überlaſſen blei⸗ 
ben, und man wird dieſe Behauptung um ſo rich⸗ 
tiger finden, je mehr man mit der Gemeinnützlich⸗ 
keit der Birke bekannt iſt. Zwar wächſt dieſer 
Baum in dem größten Theile von Europa, wie 


auch in dem nördlichen Aſten und Amerika, und 


zu ſeinem Fortkommen iſt kein fetter Boden noth⸗ 
wendig, ſondern er gedeiht auch im ſandigen und 
felſigen Boden ſehr gut; ja es ſoll ſogar die Sand⸗ 
birke ein weit feſteres Holz haben als die Sumpf 
birke; aber ſobald durch die Benutzung dieſes Bau⸗ 


mes zur Schönheit und zum Schmuck der Man⸗ 


gel herbei geführt wird, dann muß das Schöne 
dem Nützlichen weichen. Wohl könnte man er⸗ 
widern, daß b gen recht heilſam 


ſey, wenn hin und wieder einzelne junge Baͤum⸗ 


chen weggenommen würden, um das Wachsthum 
der übrigen zu befördern; dann aber muß es auch 
mit der Umſicht eines ae geſchehen. Allein 
iſt dies immer der Fall? Werden nicht viele die⸗ 
ſer Bäumchen wider Wiſſen und Willen des För⸗ 
ſters abgeholt, wo alſo auch nicht gefragt wird, 
wo ſie am dichteſten ſtehen? Bei dem vielfältigen 
Nutzen aber, den uns die Birken gewähren, hat 
man eben ſoviel Urſache ihrer zu ſchonen, als bei 
dem jetzigen Mangel an Brennholz. Die Birke 
aber Laert uns nicht allein Brennholz, ſondern ſie 
wird auch zu verſchiedenen Holzarbeiten gebraucht. 
Im Frühlinge giebt ſie auch ein erfriſchendes Ge⸗ 
tränk; denn der Baum iſt ſehr ſaftreich. Macht 
man daher mik einem Bohrer ein kleines Loch in 
den Stamm und ſteckt einen Federkiel oder ein 
ähnliches dünnes Röhrchen hinein, ſo tröpfelt 
nach und nach eine areas Saft heraus, den man 
mit einem untergeſetzten Gefäß auffängt. Aus die⸗ 
sem, Safte kann man eine Art mouſſirenden Cham⸗ 
pagnerweins bereiten. Dieſer Aderlaß ſchadet dem 
Baume nicht, ſobald man nach der Abzapfung mit 
einem kleinen Pflöckchen die Oeffnung gehörig ver⸗ 
ſchließt; denn der Baum erzeugt ſo viel Saft, daß 
er von ſeinem Ueberfluſſe ohne Schaden Etwas ab⸗ 


eben kann. Wenn man dagegen dieſe Vorſicht des 
Werhopfeis nicht beobachtet, ſo iſt berſabe Teiche 
in Gefahr, einzugehen. In Rußland, ebenſo wie 


in ir 18 3 — —.— Dr Sn allge⸗ 
mein eingeführ iſch getrunken, dient dieſer 
Saft auch als Abführungsmittel und die Aſiaten 
Page ihn häufig als eine Frühlingscur. 

In Rußland namentlich iſt die Birke ein höchſt 
bedeutender Baum. Die umfangreichen und häu⸗ 
figen Birkenwalder jenes ungeheuren Reiches ver⸗ 
ſchaffen den Einwohnern ein vortreffliches Kunſt⸗ 
5 Die obere weiße Rinde nämlich enthält ein 

errliches leicht eindringendes Oel, welches Juften 
genannt und zum Gerben des Leders gebraucht 
wird, das dann unter dem Namen Juchtenleder, 
oder ſchlechthin Juften bekannt iſt. Dieſes Leder 
kann nirgend von ſolcher Güte und in ſolcher 
Men e bereitet werden, als in Rußland, weil es 
nur ſonſt in der Welt keine ſo großen Birkenwäl⸗ 
der giebt und alſo nirgend ſo viel Birkenöl gewon⸗ 
nen werden kann. Rußland nimmt durch den 
Handel mit dieſem Kunſtproducte anſehnliche Sum⸗ 
men ein. Dieſes Oel aber gewinnen die Ruſſen 
auf folgende Art: Sie ſammeln bei ihren Holz⸗ 
ſchlägen die Rinde, welche ſo hell wie ein Licht 
und ſo ſchnell wie Kien brennt, und ſchichten die⸗ 


ſelben in großen Schobern auf. Unter denſelben 


find Rinnen, welche n ro eingegrabenen 
Gefäßen führen, 1 E 
nun angezündet, und das Oel, welches To aus der 
Rinde ſchmilzt, ſammelt ſich in den Rinnen und 
fließt nach den Gefäßen ab. ; m 

Den Karäken und Kamtſchadalen dient die 
Birkenrinde ſogar als Nahrungsmittel. Die zar⸗ 
teſten und weichſten Theile der Rinde werden näm⸗ 
lich zerhackt oder klein geſchlagen und in den gäh⸗ 
renden Birkenſaft geworfen, um mit demſelben zu⸗ 
gleich aufzuſtoßen. Iſt dies geſchehen, ſo nimmt 
man die Rindenſtückchen, die faſt wie Nudeln aus⸗ 
ſehen, herans, vermiſcht ſie mit trockenem Fiſchro⸗ 
gen oder Caviar und verfpeift fie mit Appetit. 
Man trägt dieſes Gericht auf Tellern von Birken⸗ 
holz auf und genießt es auf Tiſchen von demſelben 
Holze. Aus dem Holze der Birke ſelbſt verferti⸗ 
gen jene Völker Gefäße, Schlitten und Böte, und 
das Gebälke ihrer Wohnungen iſt von demſelben 
Holze genommen. San 0. 


Sermiſchtes. 


Se. Majeſtät der König hat Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den ſchleſiſchen Aulgenrein Din 
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zeichen zu bewilligen. Daſſelbe beſteht in einer 
aus den ſchleſiſchen Farben zuſammengeſetzten und 
mit der preußiſchen 
den dienſtlichen Funktionen um den linken Arm ge⸗ 
tragen wird. — Hinführo alſo tragen die Schul⸗ 
zen im Dienſt zu Fuß und zu Pferde außer dem 
Schulzenſtab, welcher einen großen gelben oder wei⸗ 
en Knopf hat, in dem der Wohnort gravirt iſt, 
die Allerhöchſt befohlene Armbinde und einen in 
landüblicher Form gefertigten Oberrock; auch darf 
auf der Hauptbedeckung die Preußiſche National⸗ 
Kokarde nicht fehlen. ei; 1 7005 


Durch den Brand von Hamburg, der erſt 
am Abend des 8. Mai's endigte und 50 Straßen 
und 3 Kirchen in Aſche legte, ſind 30,000 Men⸗ 
ſchen obdachlos geworden. 300 Häuſer wurden 
geſprengt und gegen 2000 brannten ab. Die Zahl 
der Verunglückten iſt noch nicht ermittelt“ Unſer 
u hat eine vorläufige Unterſtützungsſumme von 
25000 Thlr. nach Hamburg ige ae Berli⸗ 
ner wetteiferten unter einander, Kleider, Betten 
und Nahrungsmittel den unglücklichen Abgebrann⸗ 
ten zu ſchicken. 20,000 Brodte und 500 wollene 
Decken wurden von da aus hingeſchickt. Die Be⸗ 
richte über die Brandſtifter lauten ſehr widerſpre⸗ 
chend, während die einen dieſe Ruchloſigkeit ins 
Gräßliche ausmalen, beſtreiten andere die Wahr 
heit dieſer Gerüchte und loben vielmehr die Ruhe 
und Ordnung, ja die uneigennützigſte Aufopferung 
der Einwohnerſchaft vom Höchſten bis zum Nie⸗ 
drigſten. In Breslau hat ſich ein Frauen⸗Verein 
für die unglücklichen Hamburger gebildet. 


Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich am Sten 
Mai (Sonnt.) auf der Paris ⸗Verſailler 
Eiſenbahn. An der erſten Locomotive brach ein 
Rad, dieſelbe kam aus dem Gleiſe und blieb ſtehen; 
die zweite ſtieß im vollem Laufe auf die erſte, bei 
zu Barker Heizung ſprang der Keſſel, das Feuer 
ergriff den Kohlenvorrath, die neu angeſtrichenen 
Decken der Wagen, und in wenig Minuten ver⸗ 
brannten die erſten beiden Wagen ſammt den darin 
befindlichen Paſſagieren, alle aus den höhern Stän⸗ 
den, während ſich die Perſonen auf den andern 
Wagen durch Herabſpringen zu retten ſuchten, was 
jene nicht vermochten, da die Thüren verſchloſſen 
und die Schlüſſel in den Händen der Conducteure 
waren, die aber nicht in den ihnen zugehörigen Wa⸗ 
gen ſaßen. Auf dieſer Fahrt waren 1500 Paſſa⸗ 


8 Binde, welche bei ſi 


giere. 150 find verwundet, theils durch das Her⸗ 
abſpringen, theils durch das Feuer, theils durch das 
edende Waller aus der Maſchine. Viele find noch 
ſpäter in Folge dieſer Wunden geſtorben, aber die 
in den vordern Wagen, deren gegen 80 waren, ſind 
dermaßen zu Aſche verbrannt, daß man ſie mit 
Schaufeln zuſammenraffen mußte; nur 38 hatten 
noch etwas menſchenähnliches. Unter andern iſt 
auch der Admiral Dumont d'Arville, dieſer be⸗ 
rühmte Seemann, der die Erde ſchon zweimal 
glücklich umſchiffte und zu einer dritten Erdumſe⸗ 
gelung ſich eben vorbereitete, mit ſeiner Gattin 
und inen einzigen 1 jährigen Sohne verbrannt. 
Militär ward ſogleich zur Peſeßung des Bahn⸗ 
hofs abgeordnet und muß dieſen Tag und Nacht 
bewachen, denn das Volk würde Alles zerſtören. 
Eine nähere Unterſuchung hat einen Umſtand her⸗ 
ausgeſtellt, der bedeutend zum ſchnellen Umfichgreis 
fen des Feuers beigetragen. Die Meier 
ben nämlich auf dem Dampfwagen ein Gefäß mit 
Del neben ſich ſtehen, mit Lachen fe häufig das 
Räderwerk der Maſchine netzen müſſen. Dieſe Ge⸗ 
fäße fielen nun bei dem Sturz der beiden Maſchi⸗ 
nen mit in die herausgefallenen glühenden Kohlen 
und machten, daß ſogleich eine 6—9 Fuß hohe 
Flamme von großer intenſtver Hitze aus ihnen 
hervorloderte, w 


elche die Perſonenwagen ergri 
ahr⸗ dadurch ſo Kode Magen ee W g r 


a 1 die Zahl der Todesfälle bis 
au 9 H 2125 f 

Am 23. Juni 1788, den Tag vorher, als der 
ſchwediſche König Guftav III. das Schiff beſtieg, 
um den finniſchen Krieg zu beginnen, hatte derſelbe 
2 5 an die Biblisthek zu Upſala ge⸗ 
ſchenkt, mit der Beſtimmung, ſie erſt 50 Jahr nach 
feinem Tode zu öffnen. Am 29. März d. J., als 
dem Todestage des Königs, wurden nun dieſe Ki⸗ 
ſten geöffnet, und man fand nicht, wie der Schen⸗ 
kungsbrief lautete, curidſe Bücher und Schriften, 
die der König während ſeiner ausländiſchen Reiſen 
geſammelt hätte, ſondern verſchiedene Verhandlun⸗ 
gen und Urkunden, die nur auf Schweden oder des 
Königs Perſon Bezug hatten, eine ungeheure Menge 
von Papieren in Umſchlägen, Wachstuch, Säckchen, 
Schachteln, Käſtchen und einem Koffer, worin wahr⸗ 
ſcheinlich die wichtigften Papiere ſeyn werden. Das 
Meiſte wird für die Geſchichte Schwedens wäh⸗ 
rend des Zeitraums von etwa 1740 788 von 
Wichtigkeit ſeyn. Hat denn aber menſchliche Un⸗ 
geduld 50 Jahre lang warten können, und die Ki⸗ 
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en nicht ſchon früher einmal geöffnet? Bald nach 
Kon Gees zode ließ fein Bruder, der Herzog 
Karl, die Kiſten im Beiſeyn ſehr würdiger Män⸗ 
ner aufſchließen, er las aber blos die Aufſchriften 
der einzelnen Päckchen, ohne jedoch das Mindeſte 
wegzunehmen. a} RE FREE, 


4 t f 1 bes 877 
Am 29. April wurde in Beobicäh die an Per 
ſon ziemlich ſchwache Frau des Buchbindergeſellen 
Scholz aus Brieg glücklich von drei gefunden und 
ſtarken Kuben Anh einem Mädchen, das aber 
bald ſtarb; entbunden. Die Knaben ſind munter 
und drohten wegen ihrer Nahrungsſucht die er⸗ 
freute Mutter in kurzer Zeit abzumagern, daher 
bald eine kräftige Amme herbeigeſchafft werden 
mußte. N 


Am 14. Mai ward die Ehefrau des Häuslers 
Gottlieb Hundert zu Rothwaſſer in deſſen Scheune 


erhängt gefunden. 


Die Geſchichte von dem zu Breiersdorf von 
Ratten aufgefreſſenen Knaben, wird von der Bres⸗ 
lauer Zeitung für ein leeres Gerücht erklärt. 


Ein Pariſer „Lion“ beſuchte Berlin. Da er 
ch ni at binlängfiches ‚Sußbekleidung verſehen 
atte, jo war er bald genöthigt, ſich wegen neuer 
tiefeln an einen dortigen Schuhmacher zu wen⸗ 

den. Man recommandirte ihm einen ungemein ge⸗ 
ſchickten Meiſter. Der Lion lächelte. Er redete 
den Handwerker mit den Worten an: „Es iſt 
mir ſehr unlieb, hier Stiefeln beſtellen zu müſſen, 
aber die Noth drängt mich dazu. Freilich werde 
ich die Pariſer Arbeit vermiſſen — machen Sie ſie 
ſo gut ſie können.“ Der Schuhmacher ſchweigt er⸗ 
röthend und nimmt Maaß. Nach einigen Tagen 
bringt er einen Stiefel, wie er ſagt zur Probe. 
Der 5 zieht ihn an und betrachtet die Form. 
Erſtaunt ruft er: „Herrlich! auf Ehre! Wie ein 
Pariſer. Ich hätte Ihnen 1 nicht zuge⸗ 
traut!“ — Der Schuhmacher bittet, den Stiefel 
ausziehen zu dürfen. Es geſchieht. Wie wächſt 
die Ueberraſchung des Pariſer Stutzers, als er nun 
an feinem Fuße noch einen neuen Tanzſchuh bes 
hält, der innerhalb des Stiefels verborgen geweſen 
war. „Ses ſind ein Künſtler! Herr, ich bewun⸗ 
dere Sie,“ ruft der Lion, „wann erhalte ich den 
andern Stiefel?“ — „Den laſſen Sie ſich in Paris 
machen,“ ſagt trocken der Schuhmacher, „des Ver⸗ 
gleichs halber!“ und geht zur Thür hinaus. 


In einer Garniſonsſtadt lebte ein ſehr alter 
Mann, ein Major v. E. Er hatte die Feldzüge 
in den neunziger Jahren gegen die Franzoſen mit⸗ 
gemacht, war darauf im Jahr 1816 verabſchiedet 
worden und lebte von einer kleinen Penſion. Bei 
feierlichen Gelegenheiten, wie am Geburtstag des 
Königs, oder wenn auf der Durchreiſe einer hohen 
Perſon Parade abgehalten wurde, holte der Major 
von E. regelmäßig ſeine Uniform hervor und ſchmückte 
ſich auf's Beſte. Er pflegte in ſollen Fällen den 
Degen anſtatt denſelben ordonnanzmäßig perpendi⸗ 
kulär herabhängen zu laſſen, horizontal anzuſtecken, 
wie die Stutzer in der Zopfzeit. Die ganze Figur 
des kleinen gebückten Mannes mit den ernſten Zü⸗ 
2 und der altmodiſchen Uniform ward durch die 
onderbare Art, ſeine Waffe zu tragen, noch komi⸗ 
ſcher, und ſo oft er bei einer Parade erſchien, lief 
ein beifälliges Gemurmel durch die Reihen der Of⸗ 
ſiziere. Er ſtellte ſich gewöhnlich in der Suite des 
Kommandirenden auf, wobei ihn die jungen Offt⸗ 
ziere in einem großen Zirkel umgaben, damit jeder 
die ſonderbare Figur des alten Mannes im Auge 
behielt. Eines Tages war auf dem Exercierplatze 
große Parade, die der Prinz A. bei ſeiner Durch⸗ 
reiſe abhielt. Die ganze Garniſon war in Kolon⸗ 
nen aufgeſtellt; vor der Fronte hielt der General 
von einer zahlreichen Suite umgeben, in deren Mitte 
ſich auch heute, wie immer, der Major v. E. be⸗ 
fand, in voller Uniform mit dem horizontalen De⸗ 
gen. Der Prinz erſchien; doch kaum hatte die Pa⸗ 
rade begonnen, als die Feierlichkeit des militairi⸗ 
ſchen Akts durch einen ſonderbaren Zufall geſtört 
wurde. Ein Offizier der paradirenden Reiterei be⸗ 
ſaß einen wunderſchönen Pudel, den er bei ſolchen 
Gelegenheiten ins Zimmer einſchloß. Das Thier 
aber war durch einen Zufall entkommen, und trieb 
ſich bei der Suite herum, um ſeinen Herrn zu ſu⸗ 
chen. Der Pudel, der gewohnt war, vor dem Of⸗ 
fiziereorps feine Künſte zu produeiren, trieb auch 
heute ſeine Poſſen, ſtellte ſich auf die en 
tanzte und wartete auf. Seine Hauptforce jedoch 
beſtand darin, über einen vorgehaltenen Stock oder 
Degen zu ſpringen. Auf einmal bemerkt der Hund 
den herausfordernden Degen des Majors v. E., 
läuft hinzu und ſpringt mit einem großen Satz dar⸗ 
über weg. Die Offiziere, die das ſchen, lachen laut. 
Der Hund, hie durch aufgemuntert, kehrt zurück und 
ſpringt bellend zum zweiten⸗ und drittenmale über 
den Degen. Die höhern Offiziere werden aufmerk⸗ 
ſam und lachen ebenfalls. Der arme Major, der 


171 


nicht weiß, was hinter ſeinem Rücken vorgeht, dreht 
ſich um und wendet ſo den aufgeſtellten Truppen 
die Degenſpitze zu. Der Hund in ſeiner Luſtigkeit 
folgt der Bewegung und zeigt den Truppen eben⸗ 
falls feine Geſchicklichkeit. Die Offiziere im Glied 
lachen zuerſt, Unteroffiziere und Gemeine folgen, 
eine Kolonne ſteckt die andere an, und wie der Prinz 
die Geſchichte ſieht und in ein lautes Gelächter aus⸗ 
bricht, ſtimmt die ganze Garniſon mit ein. Man 
mußte für einen Augenblick rühren laſſen. Lange 
Zeit kam dieſe komiſche Begebenheit nicht aus dem 


Gedächtniſſe der Zuſchauer und bei ihrer Erzählung 


wurde allemal die Bemerkung hinzugefügt: Dies 
ſey das Erſtemal geweſen, daß der Major Jeman⸗ 
den habe über die Klinge ſpringen laſſen. 
Froſtſchäden heilen die Ruſſen durch ein 
höchſt einfaches und dem Vernehmen nach doch ſehr 
wirkſames Mittel, das in nichts anderm als in 
etrockneter Gurkenrinde beſteht. Die 
inde von völlig reif gewordenen Gurken, aus de⸗ 
nen der Saame herausgenommen worden, wird mit 
den innern weichen Theilen derſelben an der Sonne 
trocknet und trocken aufbewahrt. Zum Gebrauch 
wird dann die ſo getrocknete Rinde vorher in war⸗ 
mem Waſſer aufgeweicht und dann mit der innern 
Seite auf die Froſtbeulen aufgelegt. Schon nach 
wenigen Minuten ſollen auch die heftigſten Schmer⸗ 
dar in den entzündeten Stellen nachlaſſen und nach 
urzer Zeit alle Geſchwulſt, Röthe und Schmerzen 
völlig verſchwinden. So oft die Rinde trocken 
wird, muß ſie mit friſcher vertauſcht werden. Man 
nehme alſo die Gurkenzeit wahr und wage künftig 
getroſt den Verſuch. 


Wer Andrer Leute höhniſch lacht, 

er habe nur ein wenig acht, 
as hinter ihm ein Andrer macht! — 
Das ſteht auf einer Doſe 

Und die beſitzet 
b Klo ſe. 

En —ͤ —— — ũ⁵v1Lu— — 2 — 
* Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Mſtr. Chſt. Sam. Entel, B. u. Tuch⸗ 

macher allh., u. Frn. Frieder. Amalie geb. Engel, S., 

gebe den 28. April, get. den 8. Mai, Paul Robert. — 

fr. Fürchteg. Friedr. Bauer, B. u. Weißb. allhier, 

u. den. Emilie Aug. geb. Jochmann, S., geb. den 27. 

April get den 8. Mai, Robert Edwin. — Mſtr Ernſt 

Jul. Kugler, Bau. Schuhm. allh., u. Frn. Mariessmilie 

geb. Fritſche, S., geb. den 26. Npril, get. den 8. Mai, 


Oswald Theodor. — Friedr. Aug. Koch, Tuchſcheergeſ. 
allh., u. Frn. Chſt. Dor. geb. Reimann, S., geb. den 
27. April, get. den 8. Mai, Carl Aug. — Joh. Glieb. 
Krinke, Tuchwalkergeſ. allh., u. Frn. Chſt. Amalie geb. 
Hockert, T., geb. d. 28. April, get. den 8. Mai, Erneſt. 
Pauline. — Joh. Gfr. Hammer, Inw. allh., u. Irn. 
Chſt. Roſ. geb. Penſchke, S., geb. den 25. April, get. 
den 8. Mai, Carl Julius. — Hrn. Joh. Carl Ehrenfr. 
Vater, Muſikus allh., u. Frn. Louiſe Frieder. Charl. 
geb. Wünſche, T., geb. den 1., get. den 9. Mai, Ida Al⸗ 
wine Clara. — Hrn. Ernſt Aug. Eduard Stock, braub. 
B. u. Cand. d. Predigtamts allh., u. Frn. Jul. Louiſe 
geb. Liebus, S., geb. den 28. Apr., get. den 13. Mai, 
Adolph Eduard Louis. 

(Getraut.) Joh. Glieb. Donath, Inw. allh., und 
Igfr. Carol. Eleon. Menzel, Joh. CofephMenzels,.B. 
u. Gedinge⸗Dreiruthners in Rothenb. einz. T. Ir Ehe, 
getr. den 8. Mai. — Chſt. Gfr. OttoEichwald, Töpfer⸗ 
gef. allh., u. Igfr. Anne Chriſt. Keller, Elias Kellers, 

ausl. u. Maurers in Penzig, ehel. ält. T., Kr den 

Mai. — Joh. Gfr. Burkert, B. u. Stadtgbef. allh., 
u. Anne Marie Wießner, weil. Hans Chſtph. Wieß⸗ 
ners, Häusl. in Ober⸗Rengersdorf, nachgel. ehel. 2te 
T., getr. den 9. Mai. — Joh. Chſtph. Richter, Inw. 
allh., u. Joh. Chrſt. Henr. Richter, Joh. Georg Rich⸗ 
ters, B. u. Maurergeſ. allh., ehel. einzige T., getr. den 
FIR 
u. Igfr. Amalie ulze, . Carl Gott es, 
B. u. Riemers in Schönberg, ehel. . 4 get b. 10. 
Mai in Schönberg. b t 

(Geſtorbe 15 Mſtr. Carl Benj. Späthlichs, B., 
Gürtl. u. Bronccarb. allh., u. Frn. Charl. Erneſtine 
geb. Stirius, S., Carl Wilh. Julius, geſt. d. 29, April, 
alt 5M 12. — Joh. Gottl. Friedrichs, Bauergutsbeſ. 
in Obermoys, u. Frn. Anne Helene geb. Trillmich, T., 
Joh. Chriſt., gi: den 29. April, alt! M. 22 T. — Fr. 
Marie Chſt. Maiſebacher geb. Thorer, Mſtr. Friedrich 
Glieb. Maiſenbachers, B. u. Schneid. allh, Ehegattin, 
Ei den 5. Mai, alt 58 J. 1 M. 28 T. — Frn. Chriſt. 
Carol. Kahlmann geb. Wagner, T., u. Joh. Gfr. Kahl⸗ 
manns, B. u. Schuhmgeſ.allh., Meg Bertha Marie, 
geft. den 9. Mai, alt7 3.26 3. — Mſtr. Friedr. Aug. 
Heinrichs, B. u. Meſſerſchm. allh., u. Fru. Ther. Al. 
Aug. geb. Weidauer, S., Carl Theod. Paul geſt den 
10. Mai, alt 2 M. 1 T. —Carl Friedr. Kupkes, Schuh⸗ 
machergef. allh., u. Frn. Chſt. Frieder. eb. Hockert, S., 
Carl Paul, geſt. d. 5. Mai, alt 6 M. 9. Heinrich 
Gotth. Gratias, Inw. allh., u. Frn. Joh, Rahel geb. 
Aran S., Eduard Julius, geſt, den 8. Mai, alt 1 J. 

age. 5 f 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 12. Mai 1842. 


ER Ein Scheffel Walzen 2 hir. | 22 fr. 6 pf. T thir) 15 fgr.| — pi. 
ea A ea ae a A 
„ e Gefe 1:7: |— :| — —B BE I ehe 

„„ Hafer — 20 [ 1 „s „. nal 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 21. bis mit 26. Mai 1842. 


Ta Ne Name Name der Straße, Haus: : 
des Abzugs. des Ausſchenkers. des Eigenthuͤmers. 55 der Abzug daten nee Bier⸗ Art. 
21. Mai Frau Hildebrand ſelbſt Bruͤderſtraße Nr. 0 Weſzen 
— — Herr Muͤller jun. Herr Salin — „ 6 Weizen 
u Herr Grunert Herr Huſte Neißſtraße 351 Gerſten 
24 — Frau Langer Frau Thieme Untermarkt 9126351 Weizen 
Be Herr Bühne - Frau Heinze Bruͤderſtraße an Weizen 
— — Herr Tobias [Hr. Vater u. Schmidt — „ 6 Gerſten 
26. — Frau Langer [Herr Vogels Erben Untermarkt „ 265 Weizen 
— — Herr Müller sen. die Oberl. Geſ. d. W. Neißſtraße 37851 Gerſten 


. Bekanntmachung Nane ni 
der Königlichen Regierung zu Liegnitz, betreffend den unausgeſetzten Schulbeſuch der Kinder 
2 im letzten Jahre vor ihrer Confirmation. 2 
„Die Erfahrung hat gelehrt, daß für die Schuler, welche mit vollendetem 14ten Jahre ihres Alters 
aus der Elementar⸗Schule ausſcheiden, gerade das letzte Jahr ihres Schullebens für ihre geiſtige Ausbil⸗ 
dung das wichtigſte iſt. Wenn wir nun auch, mit Rückſicht auf die häuslichen und oͤkonomſſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe vieler Eltern auf dem Lande und in kleinen Städten geſtatten, daß, wo es dieſe Verhaͤltniſſe uns 
umgaͤnglich noͤthig machen, einzelne Kinder während der Sommermonate zum Hüften des Viehes gebraucht 
werden und den noͤthigen Unterricht in der ſogenannten Hirtenſchule erhalten, fo koͤnnen wir doch wegen 
der großen Nachtheile, die für das geiſtige Wohl und insbeſondere für die ſittliche Beſchaffenheit der Kin⸗ 
der daraus hervorgehen, nicht zugeben, daß ein Kind während des letzten Jahres, in welchem es 
die Schule beſucht, zum Hüten des Viehes gebraucht, und ſomit dem Beſuch der geſetzlich angeordneten 
5 entzogen und blos in die Hirtenſchule, die nur als ein nothwendiges Uebel anzuſehen iſt, ge⸗ 
ickt werde. 24 0 nam ? 
ir Es muß vielmehr, wie wir hierdurch ausdruͤcklich feſtſetzen, jedes Kind das letzte volle Jahr vor feis 
ner Gonfirmation unausgeſetzt die Schule in den fir die erſte Klaſſe feſtgeſetzten Schulſtunden beſuchen. 
Sollten bei der Lage einzelner Kinder durch große Armuth der Eitern, oder weil ſolche Kinder als 
vater » und mutterloſe Waiſen ſchon vor der Gonfirmation keinen andern Erhalt des Lebens, als durch Hir⸗ 
zendienſt finden fönnen, dennoch bier und da Ausnahmen von der Regel unabweislich nothwendig werden, 
ſo hat daruͤber der Reviſor der Schule in Verbindung mit den andern Gliedern des Schul⸗Vorſtandes zu 
beftunmen. Es hat der gefammte Schul⸗Vorſtand einen foichen Fall genau zu erwägen, und darf ohne 
die dringendſte Noth kein Kind von dem geregelten Beſuche der Schule im lehten Jahre entbinden, ſo wie 
auch ein ſolches Kind ohne die ausdruͤckliche Erlaubniß deſſelben in der gedachten Zeit zum Huͤten des Vie⸗ 
hes nicht gebraucht werden darf. i > 
Liegnitz, den 28ſten April 1842. 


pr GT nn sm nn du nn nn in 
Tuf dem Holzhofe zu Nieder = Bielau ift eine Quantität eichner Klöger und Zaunſäulen verſchledener 


Lange und Stärke zum freien Verkauf gelagert, die Löͤſung derſelben iſt jedoch bei der Stadt- Haupt⸗Kaſſe 
zu bewirken, Görliß, den 7. Mai 1842. Der Magi ſtr at 
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Subhaſtations =» Pat ent. i 
Die Gartennahrung Nr, 43 zu Ullersdorf, den Johann Chriſtoph Suͤßeſchen Erben gehörig; taxirt 
ohne Inventarium auf 600 Thlr., wird 
j ; den 6. Juni 1842, Vormittags 11 Uhr, 
au Gerichts : Amts: Stelle zu Ullersdorf öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. Taxe und Hppotheken⸗ 
ſchein find in der Gerichts = Amts. Canzlei zu Goͤrlitz einzuſehen. f 
Görlig, den 27. April 1842. Das Warten 5 
töten. 


—— 
* 


: Freiwillige Subhaſtation. . ; 
Die den Elias Groſcheſchen Erben gehörige, 655 Ahle. 6 ſgr. 3 pf. Igefchägte Haͤuslernahrung 
Nr. 19 zu Cunnerwitz wird den 3. Juni d. J. £ j 2 
an daſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerer Regiſtratur, Hinter⸗ 
Handwerk Nr. 189 einzuſehen, der Zuſchlag iſt von unſerer Genehmigung abhängig. : 
Goͤrlitz, den 28. April 1842. Das Gerichts amt Cunner witz. 


Schubert. 
19 5 S haals - 


Die zur Convertirung übergebenen Staat3-Schuldfcheine bis zu 
Nr. 447 der ertheilten Beſcheinigungen, liegen nebſt Prämie zur Wie⸗ 
derabholung bereit und werden Staatsſchuldſcheine Behuf Convertirung 
und Prämien⸗Erhebung fortwährend noch angenommen. 

Das Central Agentur Comtoir. 
5 Lind mar, 
Petersgaſſe Nr. 276. 


Aus zuleihen de Kapitalien 
verſchiedener Hoͤhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
zol che ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
Central Agentur Comto ir. Petersgafte Nr. 276. 


In der Apothefergaffe Nr. 142 iſt eine Stube nebft Vorſaal, Boden: und Kellerraum zu vermiethen 


— — 


— — 


And zu Johanni zu beziehen. 


2 Mineralwässer 
frischer Füllung, als: Marienbader, Selters, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
Wasser, schlesischer Ober-Salzbrunnen, Eger Franzens- und Salzbrunnen, Kissinger 
agoczy, Adelheidsquelle, sind angelangt; von künstlichen Brunnen sind Selters, 
Carlsbader, Emser, Marienbader, Pyrmonter, Eger, Kreuznacher Elisenquelle, 
und das neuerdings mit grossem Nutzen in Gebrauch . Dr. Meiers kohlen- 
i 


saure Bitter wasser vorräthig, alle andern werden at Verlangen prompt besorgt, 
* A, truve, 
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In einer Material⸗ und Taback⸗Handlung wird ein Lehrling von auswärts geſucht; gute Erziehung 
und die noͤthigen Vorkenntniſſe find Hauptbedingung. Von wem? ſagt die Spe der Goel, Fama. 


F 

8 Obgleich es ſchon größtentheits bekannt ſeyn wird, daß de a 

x; Prediger⸗Conferenz in Herrnhut 5 

Eis auch dieſes Jahr an dem gewöhnlich beſtimmten Tage, Mittwoch nach dem Trinitatisfeſte, den € 

32 25. Mai, gehalten werden ſoll; fo wird es doch hiermit noch zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 
Herrnhut, den 16. Mai 1842. 
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Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Hamburgs ſchreckensvolles Geſchick iſt zu allgemein bekannt, als daß es einer weiteren 
Schilderung deſſelben zur Erweckung der Theilnahme und des Mitgefühls bedürfte. Alle 
Stände haben ſie empfunden und durch die That bekundet, denn alle Stände der gewerbthä— 
tigen Stadt ſind mehr oder minder hart von dem Unglück betroffen worden. Auch in unſerer 
Stadt hat ſich dieſe Theilnahme allgemein ausgeſprochen, mehrfach bethätigt durch einzelne 
Sammlungen. — Um jedoch denen, welche der Menſchenliebe ein Opfer zu bringen ſich ge⸗ 
drungen fühlen, eine Gelegenheit mehr hierzu zu bieten, haben Unterzeichnete ſich vereinigt, 
dabei als Vermittler zu dienen. Es wird jede Gabe, groß oder klein, willkommen ſeyn, 
denn nicht die Reichen Hamburgs, ſondern diejenigen, denen das Feuer Alles raubte, ſollen 
damit erfreuet werden. — Der Annahme von Geldbeiträgen, denn nur dieſe ſind noch wün⸗ 
ſchenswerth, werden ſich mit Vergnügen er Zu ni = 5 


Gevers und Schmidt, auf deren Comptoir, 
Heinrich Hecker, ſowohl auf dem Comptoir der Fabrik, als auch im Gewölbe am 
Obermarkt, 
unterziehen und ſoll ſpäter über das Ergebniß öffentliche Anzeige erfolgen. 
Görlitz, am 17. Mai 1842. F H 


Peerzeichniß der milden Beiträge für die Abgebrannten zu Hamburg. 

11792 mit dem Motto: „wer ſchnell hilft, Hilft doppelt“ 10 thl.;, 2) aus Richards und Martins Spar⸗ 
buchſe 1 thl.; 3) Hr. Voigt aus Troitſchendorf 1 thl.; 4) Hr. Privakſecr. H. B. Henſel in Goͤrlitz 15 fgr.; 
5) Hr. J. G. Mühle, Hausbeſ. 1thl.; 6) Bauer⸗Auszuͤgler George Neumann aus Tetta 5 ſgr.; 7) Hr Oberamt⸗ 
mann Körber aus Rothenburg 2 thlr.; 8) Hr. Leburichter Protze aus Nd. Seiffersdorf 15 gr.; 9) Hr. Poſt. Ki 
chenmeiſter in Sohre 1 thl.; 10) Hr. Gaſthofsbeſ. Arnholdt in Sohrneundorf 5ſgr.; 11) Hr. Juſtizverw. v. Miller 
zu Arnsdorf u thl.; 12) Hr. Landſch. Regiſtr. Dortſchy hier. 15 fgr.; 13) Hr. Ohle, Prem. Lieut. a D. 2 thl.; 14) 
Frau Hptm v. Platen Uthl.; 15) Hr. Dec. Grunert 10 ſgr.; 16) Hr. Schulamtscand. Finger 15 far.; 17) Hr. 
Kfm. C. F. B. bierf. 10 chlr.; 18) Hr. Schloſſermſtr Aug, Schimmel 19 fgr.; 19) Hr Tuchappr. Wilh. Döring 
1 thl.; 20) Hr. Lehrer Wildner üthl.; 21) Hr. Stadthpim. Schlegel 1 thl.; 22) Hrn. Gebr. Kfm. Oettel 3 thl.; 
23) Hr. L. u. St. Ger. Secr. Lindmar! thl.; 24) Hr. C. W Goͤrner 15 fgr.; 25) Hr. Roͤder I th! ; 26) Hr. König 
15 far. ; 27) Hr. Apoth. Burkbardt in Niesky 1 hl; 28) Hr Ad. Müller 1 thi.; 20) Hr. Mühlen: u. Fabrikbeſ. 
Vater in Görlis 1 th! — Fernere milde Beiträge werden jederzeit angenommen. a 

g Das Central- Agentur ⸗Comkoir. Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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Wann 


zu No. 20. der Görliger Fam 


Donnerſtag, den 19. Mai 1842. 


sr. 


Das maffive Haus Nr. 680 in der Hothergaſſe allhier iſt 
Haus freier Hand zu verkaufen. 
Acker ⸗ Verpachtung. 


— 


Tui un nn — nn nie 
Kurheſſiſche allgemeine Hagel⸗Verſtcherungs⸗Geſellſchaft für Deutſchland. 
Nachdem ich von dieſer, auf vollſtaͤndige Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, ſowie auf die Prinzipien 
der größten Billigkeit begründeten, und in Folge deſſen bereits uber ganz Deutschland verbreiteten Gefells 
ſchaft, die Agentur für Görlitz und Umgegend übernommen habe, mache ich ſolches mit dem Bemerken er⸗ 
gebenſt bekannt, daß gta ſo wie alle ſonſtige den Gegenſtand betreffende — bei mir jederzeit un⸗ 


rtheilung jeder zu wuͤn⸗ 


entgeldlich zu haben ſind, und ich zur Annahme von Verſicherungen, wie zur 
ſchenden Auskunft gern bereit bin. F ee te FE 
Goͤrlitz, den 4. Mai 1842. * eee eren 


Die vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
übernimmt Verſicherungen auf Gebäude und deren Inhalt an Waaren, Mobilien, Maſchinen und 
eee angemeſſenen billigen Praͤmien. Fun * 
Diäieſe Geſellſchaft iſt bei dem großen Brande in Hamburg gar nicht betheillgt, indem dieſelbe, ſtets 
von der Anſicht geleitet, nicht zu viel Gefahr auf einem Punkte Ae ihr Verſicherungs⸗ Maximum, 
der Bauart eines jeden Ortes Angemeffen, moͤglichſt beſchraͤnkt hat, und beſonders in Betracht der durch 
leichte Bauart mehrerer Stadttheile Hamburgs vorherrſchenden au Ac eee keit ſchon früher hoͤ⸗ 
here Prämien, den er entſprechend für Hamburg feſtſtellte, anderen concurrirenden Geſellſchaften 
Überlaffend, durch niedrigere Prämien daſelbſt Verſicherungen abzuſchließen. 

Da ſich nun eine Menge Intereffenten- der bei ih enen Brandungluͤcke ſtark betheiligten 
Aſſecuranz⸗Anſtalten, deren Verluste theilweiſe ihre Kräfte überſteigen dürften, beeilen, neue Verſſcherungen 
bei ſolventen e e e 10 die Direction zu Elberfeld veranlaßt zu erklären: daß 

ſeits nur unter ſupp Gultigkeit mi ie-§s 
und 2011. Theil II. Titel VIII. des allgemeinen Landrechtes, und des §. 27 des Geſetzes vom 8. Mai 1837 
1 — 4 oder auf noch . daß die 8 ihre: alt en > 
die Polizeibehoͤrde als au en und erkoſchen erklären, und daher ihr Eigenthun ar 
fiehende Weiſe von Neuem aſſecuriren laſſen Näßere Auskunft, und ſonſtige Bedingungen mitzutheilen ift 
ſtets bereit m au ut noch mm 8 * o bert“ en in 
Goͤrlitz, den 19. Mai 182. Haupt-⸗Agent. 
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Gelder in kleinen und großen Poſten hat zu 4 pCt. Zinſen zur fofortigen Ausleihung bereit liegen 
Bei dem Stadtgartenbeſitzer Walter an der Bautzner Straße ſind fortwährend gute Mauerſteine aus 
einem neuen Bruche nach Fudern oder Stößen zu verkaufen. 3 
50 Stück Brack⸗Schaafe ſtehen ſofort zum Verkauf auf der 
Schölzerei zu Deſchka. En = 
Natürliche Mineralwäfler diesjähriger Füllung find bereits angekommen und werden wie bisher bei 
Unterzeichnetem verkauft, oalſabe unterhalt auch ein Lager künſtlicher Wäſſer vom Herrn Dr. Struve aus 
Dresden und bittet bei prompter Bedienung ergebenſt um guͤtige Abnahme 
Nicht vorraͤthige Waͤſſer werden aufs baldigſte beſorgt und moͤglichſt billig berechnet von 
a Wilhelm Mitſcher 
am Ober⸗Markt Nr. 133. 


Gebrüder Margareither aus Tyrol 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publikum mit ihrem wohlaſſortirten Waarenlager von Handſchuhen in 
allen Sorten und Farben, Bettdecken und Kopfkiſſen von Gemsleder, Gummi⸗Hoſentraͤgern, Schweizertuͤ⸗ 
chern, Kunſtdrechsler⸗Waaren c.; verſprechen die billigſten Preiſe zu ſtellen, und bitten ergebenſt um recht 
zahlreichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt neben der Bude des Herrn Vater aus Dresden und durch die Firma 
bezeichnet. 

Eine noch ſehr gut conditionirte unbedeckte, in 4 Federn hängende 
Droſchke ſteht billig zu verkaufen auf dem Obermarkt Nr. 108. 
hr Ein drei⸗ bis vierſpänniger Frachtwagen ſteht zu verkaufen beim 

t a Fiſchhaͤndler Lat ſch in Goritz, 


Zur Einſammlung milder Geldbeiträge für die hilfsbedürfti⸗ 
gen Abgebrannten in Hamburg und Uebermittelung derſelben 
an die Behörde durch fein. dortiges Haus, erbietet ſich der Unter⸗ 


U — — — —— — — — EEE. 


zeichnete. Görlitz, den 17. Mai 1842, | 
a Palin BEE: Halberſtadt sen, 
. Arad 1 eins sis ie 1 
Ei brauchbarer Kinderwagen mit Kutſcherſi wird zu kaufen i 8 m 
oben der Gl Fama zu 9 er Kutfcherfig wird zu kaufen gefücht; von wem? it in der Ex 
ige hiermit ergebenſt an, daß meine Strombaͤder wieder völlig. hergeſtellt und zu jeder b 
n auch ſind zu jeder eng Bader 4 haben. Um zahlreichen Wich de 
und C. F. Saher im Wilhelms bade. 


1 9% 


